


Ein Anziehungspunkt für jung und alt . . .
. ist die 2 Meter breite und 1 Meter hohe Schauvitrine in der Empfangshalle des Braunschweiger Hauptbahnhofs, welche der MCB

Braunschweig aufgestellt hol . Gleis, Hügel, Tunnel, Bbume usw des Geldndeabsdhnitls sind plastisch dargestellt, der Hintergrund ist

als Kuppethorizont gemalt . Auf dem Gleis .,steht" eine T3 mit Güter- oder Personenwogen in Baugröße 0 Sie komm& leider nicht vom

Fleck, da sich - nach Elnwurf eines Zehners -- lediglich das Triebwerk der Lok in Bewegung setzt, Zum Fahren soll zu wenig Platz

vorhanden sein . Die Zuggarnituren werden von Zeit zu Zelt aus- und das eingenommene Geld umgewechselt.

Dieses Schaustück bedeutet also für den unternehmungslustigen Club eine Auffüllung der Clubkasse und zugleich eine Werbung

für die Bundesbahn und den Modellbahngedanken .



Damit s .eh sieh 1: '-nbahnhetrieb re :buncr--
les abwickelt snr1 nach Angaben der . .i3un-
deebahn-Mitteilungen" im Bereich West
deutschland ober eine halbe Million Li ter 1-

bahner tätig . Darunter befinden steh nicht
der Laternentrager und der Rangierer,
Wir unseren Lesern bereits vorstellten.
Viele, viele andere, deren Arbeit auch
Wen unerläßlich e :« Fcheint, sondern

B Mann, den mancher für Überflüssig
;W-lTd : der Papiersammler! . .Was für

Arbeit! .- werden Sie den-
11+4Yrden jedoen staunen, wie es

Gleisen Ihres Heimatbahnhofs
ja . wenn der Rundes-

her nicht täglich diese .-'-':,-Meßt
durchführen würde! Vet

bitte nicht, mit welcher Selh .st-
dtrkeit unsere Iieben Beiernder'
tpaplere, Apfelsinenschafen, Trine-

und sogar Blerilesdien aus dem Fen .
hres Abteils befördern, Ordnung und
Belt ist bei der Bundesbahn - soweit

eh nicht um den umv ermeidlichen lind
Dumpftoks handelt - oberstes Gebot.
ilhy wallen wir auch den Papiersammle

geringschätzig betrachten. Arbei-
- mit Korb Und Plckstab „be-

•- Mit- dem gleichen Pflichtgefüh l
andere Rtsenbahner lind Im He-

denn ranzen zu dienen : der Rahe
Reisenden !

•iiiguny reit gte das Preisensschreiben nicht den gewünschten Erfolg, Zum
die Bedingungen nicht erfu .lt, insbesondere hinsichtlich des Formats, oder

wur- hehe Ausschnitte gewählt . Die gewünschten - und erhofften - Modellbahn-
Oufnahmet► blllbert fast gänzlich aus oder waren danebengeraten, Vergrößerte Ausschnitte
aus .,Mot riaimassierungen" ergaben enübersicthtliche Bilder, die tur ein klares Titelbild uni
seeignQt weren_ Es mange te meist am künstlerischen Blick des Aufnehmenden.

Die ersten drei Preise erhielt samt und sonders Herr Dipl .-Ing . Willi Gruber, Burghausen a d .S ..
-Bayern,

Mit 5-DM-Preisen wurden bedacht : die Herren K . Schulz, Berlin-Charloltenburg - P. Schucan,
St . Gallen Schweiz -- H . Mülfer, Troisdorf - A . Malsch, Vormholz Witten - A . Romke, Hamburg
- Dr . Scheingrober, München - Dipl .-Ing . H . Chormain jr ., Dusseldorf (außer Konkurrenz).

Des heutige Titelbild stammt von Herrn Schucan, St Gallen Schweiz. Es stellt einen Zug der

ieRalbahn Rötenboch-Weiler (Allgäu) dar.

`LT) 6)errii(je "L3d/(ge crrrr .74udd(1ttleidett . . .
. bringt Ihnen u er . eine kleine Unterstützung beim Signalbau . Erstmalig wurden auch

die Spur-D-Freunde bedacht Wir schlagen einen „diesbezüglichen Tauschhandel" vor.

Beachten Sie bitte, daß nicht Jedes Heft eine Beilage entfiel e Im beireitenden Hell
w .rd ouffeilord und deutlich ddru .,l hingewiesen!

Heft i ; kommt in der rt)rletzten Noretulutricoeht r „zilnt r er ehrt
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Meine Erstlingslok in HO : Die «Hie alle 'PS
von Gerhard .Vüller, Rrrlin IMhfrm

Die Lok der Baureihe 38, allgemein ,.P
genannt, erscrjen mir wegen Ihrer vielsel-
tiecn Vei\vendbarkeit für meine Zwecke
besonders ereignet . Hinzu kam bei mir noch
die Absicht . mir ein Erinnerungsstück an
eine . .aussterbende Rasse" zu schaffen . Das
ilatrptare'rrnent gegen den Bau dieser Type
als Modell ist zweifellos der für die Unter-
brinsurle des Antriebs bei HO beengte Raum.
ldi fand einer: Guten Ausweg mit dem Eln-
bau des Mutdis •:n den Tender . eine Me-
thode . die sich auch beim Bau anderer Lok-
M .Ide•Ile• irnmci mehr durchzusetzen scheint, '
Da Ieh an Steile des ziemlich kurzen Regel-
tenders den preufitsvhen 2'2-T3I,5 wählte,
welcher der 1 .ok ein wesentlich ansprechen-
deres Äußeres verleiht, konnte ich au! diese
\%eise einen vorhandenen sechsteillRen An -
ker von 22 mm verwenden, zu dem ich
mir einen firkle-Permanentmagnet kaufte.
wie ei her deut Ehlke-Mutar Geliefert wird..
Dte et Ilse wurde vorsiehIie bis zu 20 .5 mm
aiisterlieiit . Die Umrisse dieses Magneten
pass en auisei•ieiehnet In den Tenderüüer-
~ainitt . Ich w .ihlir• den ernnen Ankerdurch-
niesr r Neu e- die sechsteiliee Wicklung mit
vri hei lines .1.I Rie erefier Windunisaaht nicht
zuletzt deshalb . um eine mrigliehst niedrige
Urne ehiuh t'srihl tu erhaller und dadurch
das M r,' iirenv' e"'illlseh v:etleehendr;t zu Unter-
diuiken Die Krafli :biirtraSUne s•urn Tender
nur hielt ei ede! durch eine Welle mit zwei
Ku :i lug ]enkr~n nach deal Bannten der
Krir .csluk 42 . (Mibalie•it 2'I1 . S . 517) Da diese
Welle in Hiitic des 6Nlhrethaushodens ver-
läuft, ist aie praktisch unsichtbar, Die
Sttutetirenwelle, die bis zur Rauchkammer
durchgeführt ist und die mittlere Treib-

achse antreibt, trägt eine Schwungmasse,
webe den Raum zwischen den Zylindern
ausfüllt. Das Untersetzungsverhältnis be-
tragt 20 :I.

Der Lokaufbau besteht fast ausschließlich
etts Messineblech vnn, 0.25 mm und 2 mm
(Rahmen) Stärke . Nieten deutete ich da-
durch an . daß ich das Blech mit leichten
Kernersehlägen von der Rückseite her be-
arbeitete . Als Unterlage hierfür ist hartes
Holz zu verwenden. Be'm Löten kompli-
zierter Verbindungen bewährte eich die
Methode. die Umgebung bereits feitieei
Lötstellen mit etwas Wasser zu betupfen.
um ein tebsen derselben durch Erhitzung zu
verhindern.

Um für den Unterbau einen glanzfreien
Anstrich zu erhalten . mischte Ich farblosen
Lack mit signalrotem Pulver und leichtem
Zusatz vun schwere, Die Lok-Oberteile so-
wie der Tender wurden mit Hilfe eitler
alten Fltt-Spritze mit verdünntem. matt-
schwarzem Kameralack gespritzt . Da das
Führerhaue renn Antriebs- oder Schaltorga-
nen frei ist, konnte übrigens. auch die Kes-
sclruckwand rlchtle auaicbildct und mit
einigen Armaturen versehen werden.

Als Vorlace dienten mir der Schweigelache
Baunlan und verschiedene Fntns aus dem
Lokbildarchiv Bellinerodt . An Fertigteilen
wurden nur der bereits erwähnte Feld-
magnet . das Schneckengetriebe, dle Heller-
Lokräder und die Puffer verwendet . Alles
andere ist Selbstbau. Die Lok hat ein Ge-
samtgewicht von 350 g , der Tender mit Motor
wiegt 160 g . Der kleinste durehfahrttate
Krümmungsradius beträgt B50 mm.
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Es hat wohl einiges Kopfschütteln
erregt, als wir in Heft 10111 am Schluß
unserer Besprechung des Einspulen-
Weichenantriebs ankündigten, daß wir
mit nur einer einzigen Magnetspule ein
Doppelflügelsignal ganz nach Balieben
in die Stellung Hp 1 (ein Flügel 450 =
freie Fahrt) oder Hp 2 (zwei Flügel =

Abb . 1 Konslruktlonszeichnung und Aufbau des
Einsputenmognet-Signalfußes im Maßstab 1 .1
tür die Baugroßen 1-10 und C, sowie perspekti-
vische Ansicht . Buchstabe .,rkiarung im Text .

Weiterfahrt mit beschränk-
ter Geschwindigkeit bringen
könnten . Wir wollen heute
das Geheimnis lüften und
den kleinen Trick verraten.
Abb. 1 zeigt das Prinzip
des Antriebs : Der Eisenkern
E trägt an seinen beiden
Enden die Polplatten P. (Bei
unserem Weichenantrieb in
Heft 10.III, Seite 333, hat-

ten sie eine runde Form.) Fließt durch
die um den Eisenkern gewickelte Spule.
die wir in dieser Abbildung absichtlich
nicht einzeichneten, ein Gleichstrom, so
erhält die obere Platte zwei Nordpole,
die untere zwei Südpole (oder umge-
kehrt) . Die beiden an den Polenden
angeordneten Anker A 1 und A2 wer-
den demnach angezogen und können
mit Hilfe der angelöteten Stahldrähte S
die Signalflügel bewegen . Die Eheson-
derheit dieser Anordnung liegt nun
darin, daß sich der Anker A 1 spielend
leicht bewegt und schon bei kleiner Be-
triebsspannung des Magneten angezo-
gen wird, während der Anker A2 -
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spricht. Geben wir der Spuk esst
Abb . 3 - 6 Volt, so zieht der . &issilet
also nur A 1 an, mit dem der cbere
Flügel unseres Signals gekuppelt ist;
geben wir 12 Yen., so werden beide
Anker angezogen und entsprechend
eilet beide Signalflügel bewegt . Das

s o

	

b
Abb . 3 . Der Anschluß sen

Einspulen-Doppel tl Iig el•
Signalen, a) an eine
12 Vo1t-Gleid'rstromquelle
unter Zwischenschaltung
von 60.OhmWiderstbnden,
b) an zwei 6-Vall-Gleidt-
stromquellen ohne Vor-

widerstondc .

ist der ganze Trick! Ob man die 6 Volt
direkt von der Stranuluelle abgreift
(Abb . 3b) oder diese durch Dazwischen-
legen eines 60-Ohm-Widerstandes er-
zeugt (Abb. 3a) . bleibt dem Bastler über-
laseen . Dieses System bringt -- falls die
Anlage des Modellbahners viele Dorr
f_elflügelsignale enthält - eine ange-
ruhme Verminderung der Strippen mit
sich, da nur ei ne Zuleitung erforder-
lich ist und das andere Drahtende der
\L1 s : 1 ctpulen mit der Null-Leiterschiene

1 anden wird . (Bei der Z-Schaltung
/v. , i . bienensystem ist das eine der

', } .ihr'ichienen . beim Märklingleis
i ',ürpe • und beim Trixgleis die

i .errie .e!).

ic kurze Bauanleitung: Der
cci :d als Signalfuß verwendet,

:2 -i nm groß und 9 mm hoch ist.
-ti']t ri :unit also kein „unförmige

Gr . ::nilr•. dar und läßt sich bei einer
L indsc•ha :Iseisstaltung mit Leichtigkeit
ganz zuni Verschwinden bringen . Man
schneidet sieh aus 0,5 mrn starkem Mes-
singblech nach Abb . 1 die Grundplatte G
und die Deeisplatte D 25X2.5 mm. Die
beiden Einfüllungen H erfol gen nur
bei der Deck platte . Die beiden Polplat-
ten sägt man aus 1 nun starkem Eisen-
blech aus . Sie erhalten - ebenso wie
die beiden Messingplatten - in der
Mitte eine Bohrung von 4 mm 1) zur
Aufnahme des Eisenkern-Ansatzes . Der
Eisenkern von 6 mm hat die gleichen
Abmessungen wie derjenige des Wei-
chenantriebes (lieft IWili, S. 333) . Man

durch

	

eine mechanische V&
in Form des Federdrahtes V - -1 i

	

i,

	

i
einer

	

höheren

	

Betriebsspannne ., Ei
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(u
jede Mes-

nd zwar
Kernansatz

zu beiden Sei-
F von gleicher

geklebte Isolier-
st.ändigt die auf

D befind-
der Ida-

_ . . .

	

des }Geh-
stehe

	

Urton i überklebte
Ofba mg der

	

4 indem wir
den Kernansatp

	

• + l , und
nieten den

	

• zusammen.
Dieser ist dann nass dem in Heft 10/11 1,
Seite 333, be eele>benen Verfahren mit
9,12-mm-Kupferlackdraht zu .bewickein.
Der Anfang der Wicklung soll mit dem
IUenkern guten Kontakt haben, weil
Meier Signalfuß den einest Pol der Wlcic-
Nibg und mit dem Null-Leiter
etebunden wird . Vorsicht beim Wik-
lkeiln1 Min Spulenkörper mit Ecken ist
immer etwas schwieriger zu wickeln als
eilt -elt>ldeer mit runden Randscherben!
le bleibt gern eine Windung an einer

hängen!) Wir bringen so viele
Windungen auf, daß die Spule . um die
wir einen Papierring als Abschluß le-
gen . genau bis zum Ende der Polplatten

r •r$ t und nicht übersteht .

kann man die beiden Anker A 1

A2 aus 1 mm starkem Elsenblech
aus der Zeichnung ersichtlichen

Größe aussägen und die 0,4 mm Stahl-
Stelldrähte S anlöten . Ich empfehle,
sie ein zulöten, das heißt, an der be-
treffenden Stelle eine Einteilung vor-
zunehmen und das Lot einfließen zu
lassen . Das ergibt eine hundertpro-
zentige Festigkeit . Nach dem Zurecht

-biegen der Stelldr'=ihte können die bei-
den Haltedrähte C (Kupferdraht 0,6 bis
0 .8) an die beiden Ränder der Grund-
platte G gelötet und die Anker einge-
setzt werden . Der Anker A 2 erhält eine
Vorspannfeder V aus einem 0,3 p lan
Stahldraht (Abb . 1 und Abb . 2) . Dieser .
Draht ist in zwei Elnfeiluni en an der
Grundplatte einzulliten und so zum An-
ker hinzubiegen, daß dieser bei 6 Volt
Spannuni noch nicht angezogen wird.
Die Schlitze II in der Decklatte D wer
den durch Allflöten eines Kupferfalien-
streifehens K verschlossen . (Abb. 2).

Nach dem Auflöten des Signalmastes
und nach der Herstellung der Verbin-
dungen zwischen Slgnaiflügel-Zugstan-
gen und Stelldrähtcn ist das Signal be-
triebsberr'it.

Die Herstellung des Signalmastes
wurde in den Heften 12 und 13d be-
reits beschrieben, doch können Sie auch
jeden anderen Mast anbringen.

Beachten Sie jedoch, daß der untere
Flügel beim Doppelflügelsignal etwas

- andere Abmessungen hat (siehe heutige
Beilage!).

Weitere Anschriften von Modell-Eisenbahn-Clubs
i9 . Frankfurt	 Arheit~~ern~•in :- :Bali

	

f . • i

	

14 , . -!1, i4rnl :rlinen

	

z . Hdrt.
Har rn C .

	

I•' ranlcl .i t Hain . K I ; ! Straße 25

90. SctiweinfurtMain

	

. . . .2 . nein Herrn ii	 uin liefert jun . MainbergVrr.
91. Ebingen Wttbg	 z . Hdn . Henn 11 ., : .1 Knwitz, :ihn tnot•r Wlth5 .,

Hauptstraße :3 :12

92.Dulaburg	 z. Ildn . Ilerrn J . Morawe, Duisburg . Gnc :scna :ustr . 211

93. 39IIIen	 z. Mn . Herrn Fritz Wedding, E'saen-Steele, Am Stadt-
garten $l

V erbandamltteat13tE1
Der Modellbau-Club Salzburg listerreich Ist dem deutschen VDMEC beigetreten,

benso der Erste i3stierreutt!sche Eisenbahn-Modellbau-Club Wien .
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wer einen Garten hol, kann sich
wie Herr Nußbaum-Egglo

aus Riehen ebenfalls eine Spur-I-Bahn
erlauben .

Wie
man einen See ..baut", ist unseren Lesern
wohl bekannt . Wie gut sich ein Dampfer-
chen darauf ausnimmt, zeigt Herr Schnei-
der aus Bayreuth.

Was war das für eine liber .
raschung, als Herr Hage-

mann, Berlin, letzthin Besuch aus England
erhielt und Mr . Saundors aus Chow Magna
seine . .County'-Tanklok in Baugröße 0 mit-
bradrto- (Probefahrt auf der Kleinbahn-
station des Herrn Hagomann .)



Fahr ' auf 1'anzerlllatten-Gleis

ii iul die Ziigv ro lllen lein' .
Das dumpfe Rollen unserer kleinen

Bahnen hat schon manchen zur gelin-
den Verzweiflung gebracht. Obwohl er
von der Resonanz erzeugenden Sperr-
holz- oder Hartfaserplatte abgegangen
ist, die offene Rahmenbauweise anwen-
dete und die Gleise mit Filz- oder
Stoffstreifen unterlegte, war das Ergeb-
nis immer noch nicht befriedigend . be-
sonders bei vorhandenen Blech-Gleis-
körpern . Ein gewisses rollendes Ge -
räusch, oftmals direkt störend, blieb
hartnackig bestehen . Es mag sein, daß
viele Modelleisenbahner diesen Lärm
gar nicht missen möchten, auch wenn
der thythm.ische Schienenstoß-Klang
dabei verlorengeht . Wenn Wilhelm
Busch schon von der Musik meinte, sie
wurde störend oft empfunden, dieweil
sie mit Geräusch verbunden, dann gilt
das noch viel mehr für die noch undefi-
nierbarere Modellbahn-Musik ( . . meine
kleine Rad meckt tick-tack auf die
Schone . .).

Unsere heutigen Ausführungen gelten
also in erster Linie für die Modell-
bahner (und Zimmernachbarn) mit
empfindlichen Ohren . Ein Amerikaner,
Frank Ellison, hat nicht geruht, bis er
der Sache auf den Grund kam, und
unsere Versuche bestätigten die Rich-
tigkeit seiner Behauptung : die ganze
Geräuschdämpfung mit Filzen, Stoffen,
Kork usw. nützt nichts, wenn die
Befestigungsschrauben die Gleiskörper
durch das schallisolierende Material
hindurch fest mit der Grundplatte ver-
binden (Abb. Ia).

Es kommt grundsätzlich darauf an,
daß der Gleiskörper für sich auf der
betreffenden dämpfenden Unterlage
und diese wiederum für sich auf der
eigentlichen Grundplatte befestigt wird
(Abb. lb). Dies ist aber nur möglich,

wenn die Zwischenschicht aus kompak-
tem, verhältnismiißig steifem Material
besteht . Hierzu würden sich als: gut
eignen : Kork, steifer Gutmai, L_der,
Preßfilz und ähnliches. Da alle diese
Materialien - in der Masse gesehen
zu teuer sind, waren wir vor die Auf-
gabe gestellt, eine billige und dennoch
gut brauchbare Schellisolation zu fin-
den. Wir stießen bei unseren Versuchen
auf die sogenannte Panzer•-Wellpappe.
die Ihnen als Verpackungsmaterial für
Radioapparate und dergl . bekannt ist.
Diese ergab eine ausgezeichnete Ge-
räuschdärnpfung . Doch wie soll man die
Gleiskörper darauf befestigen?

Bei Märklinglessen wird wie folgt
verfahren : man schneidet ca . 5 cm breite
Wellpappenstreifen . Nach endgültiger
Verlegung der Strecke klebt man Holz-
klötzchen (5 mm stark, 2 h.2 cm im
Quadrat) unter die Befestigungslöcher
des Gleiskörpers auf die Wellpappe
(Gleis etwas anheben) . Wenn diese fest
kleben, wird das Gleis mit kurzen Holz-
sehräubcren, die nicht bis zur Grund-
platte reichen dürfen, festgeschraubt.
Nunmehr kann die Wellpappe autlerhalh
des Gleiskörpers angestiftet oder ange-
leimt werden. (Abb. 2).

Abb . 2 . Rlchllge Gerdusd+dämpfung bei
Marklingteisen (mitfels Ponzerwefipappe).

Der Gleis-Selbstbauer hat es ein-
facher : er leimt den Holz-Gleiskörper
an zwei bis drei Stellen auf die Pan-
zerwellpappe, Korkuntertage oder der-
gleichen.

o -es

falsch

•-b
richtig

Abb . 1 . Falsche und richtige Geröuschddmplung bei selbstgebautem Gleis (mittels Kork).
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'L~ef~ ~rr~~fffe, kt4rrfue er er

Gauntlet-Track- . .Gleisverschlingung"

Z s Beeis . artekel , .I''ci i eri'gr Wrici .en-
koustrnl .t,c .en-' in lieft 71 ;111 eiern klei-
nen erganzenden hitre' ;+:

Garuule! treck . fuhren rm der L)entschen
Bundesbahn nach i h r e r l i , i i , F e c i i c r i Anord-
nung die ife :e c l i u , i ne , ,h i u vrcrschlin-
gung" . S i c h e r u n e s t c c l t u i s e h sind
diese Gleisrerscitlinguutmn als , .l)rckrings-
stellen" einzurichten . Sie 'ra'rden auch
b e t r i e blich als solche he ie .«e sei .

Heinz Raab, .Sch undorf.

Warum denn in die Ferne schweifen
dune!,' ich, als ich die Auatiehrii sen

	

ixe
M.ba-lieft Ii ; 111, Seide 37

	

über

	

deea
.,nrnoi!let mach'' befinden siria auch
fier auf der Sirrrlse rter elremnigen Nieei-
bcre-Fiirthcr Seiiiic!lbaliu _aliIre'idee sol-
cher ubersesl,!tuen Gleise an den !rauen-
über0üeige+~, Sie sind, u'rhn naht außer
Betrieb . _. B. an der Stralieuhrcuzung
F'urtrrer-tiie{trnunil .ctraJic iirad rn der Lui-
senstraße in Fürth noch deutlich erkennbar.
Zwischen Rathaus und Grünem Markt
werden diese Gleisanordnungen noch heute
benutzt.

Die in dem gleichen Artikel genannten
Weichen mit federnden Flügelschienen er-
innern inlili an meine Jugendzeit . Als Beb
bin irh täglich 20 km auf einer mittel-
deutschen fiahnstrerke seir Schule gefah-
ren . Schon damals an alten Anlagen der
Deutschen Reichsbahn interessiert, fiel mir
auf, daß einige Jahre fang en den Herz-
sti .eken der in den Huuptgleisen liegenden
Weichen federnd bewegliche Flügelschienen
in den Ab-treigslucken angebracht waren.
Diese sehlosen also für den Hutapistrang•
die Liiche am Her_stiirk . Sie waren aber
nicht Oma durch ein Gestänge mit den
Weiehen_!ingen oder dem Stellhebel ver-
bunden, sondern federten in sich selbst
und wurden durch einen. Federkloben
immer wieder an das Herzstück angepreßt .

Beim Befahren des Abzweigstranges trillere
die Flügclsehiene aufgeschnitten . Diese
Einrichtung bestand nur einige Jahre und
verschwand meines Wissens ebenso schnell
und universell, wie sie gekommen war;
ich habe sie nirgends wieder angetroffen

Dr. Reinhard Staeps, Fürth.

Trockeneis

Obwohl uns unbeknruri ist . ab sich über-
haupt jemand mit dem Kultdumpfentrieb
befaßt hat {Alibis 3111 S . !rtil --- wir selbst
halten da :u auch keine Zeit - mochten wir
heute vorsichtshalber die felgenden Zeilen
des Herrn König verdifent[iciaen:

Zu Ihrem. Artikel über die „Kaltdampf"-
Lokomotive kann ich Ihnen noch einiges
sagen. In Deutschland gibt es Trockeneis,
und zwar schon recht fange Sicherlicu
sind Ihnen die Eisbliiekchen uni Stiel be-
kannt, die auf allen Veranstaltungen in
Bauchläden feilgehalten werden . Damit die
Dinger nicht vorzeitig schmelzen . gibt man
Eis in die isolierten Kästen . Dieses „raucht"
uzt der Luft und ist festes Kohlendioxyd.
also Trockeneis . Modellbahner, die eine
Kattdampflok bauen wollen, können ihren
„Treibstoff" demnach beim Eishäedler be-
ziehen . Hersteller von Trockeneis ist das
Kohlencäurewerk H. Buse . Elfach Tiber
Rottenburg/Neckar. Allerdings werden von
dort nur mengen ab 10 kg geliefert (per
Eepreji) . Der Preis für 10 kg beträgt f .- DM
zuzüglich Fracht.

Ihre Behauptung, daß man das Trocken-
eis nicht aufassen könnte, ist nicht ganz
richtig . Dann müßte ich nämlich schon
längst erfrorene Hände haben . Man darf
nur nicht fest zudrücken, sonst gibt's
„Brandwunden" . Legt man das Trockeneis
auf die Hand oder faßt man es leicht mit
den Fingern an, firmiert gar nichts ; es ist
nur ein bißchen kalt.

Rolf König, Stuttgart-Zuffenhausen.

.tirhtufi •ve .r .~rilr 1V r
Medien Sie aber dir. auf diese Weise

erreichte Schallisel_ition nicht abermals
illusorisch, indem Sie eine neue starre
Verbindung bei der Landschaftsgestal-
tung schaffen. Bahndamm- und son-
stige Geländeattrappen dürfen nicht
mit dem Gleiskörper verbunden, z . B.
vergipst werden, nur die überstehende
Pappe . Das Gleis selbst muß frei-
schwingend erhalten bleiben .

Noch einen kurzen Hinweis über die
Beschaffenheit der Panzer-Wellpappe:
Sie ist beidseitig glatt, dazwischen be-
findet sich die gewellte Pappschicht-
Unsere Versuche wurden mit einer
5 mm starken, brettartig steifen Pappe
durchgeführt . Wer nur einfache Well-
pappe zur Hand hat, kann sich durch
Ineinanderlegen und -kleben zweier
gewellter Flächen die Panzerpappe
selbst herstellen.
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